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Schmerzen erkennen bei Hund, Pferd und Katze 
Eine praktische Checkliste für Tierhalter 

Tiere zeigen Schmerzen oft leise. Sie jammern nicht, sie klagen nicht. Sie 
passen sich an. Genau deshalb werden Schmerzen häufig übersehen. 

Wichtig ist der Unterschied zwischen akuten und chronischen Schmerzen: 
Akuter Schmerz zeigt sich oft plötzlich, deutlich und auffällig. 

Chronischer Schmerz entwickelt sich schleichend, subtil und über Wochen oder 
Monate. Viele Tiere leben lange mit Beschwerden, ohne „dramatische“ Signale 
zu senden. Wer nur auf das Offensichtliche wartet, erkennt Schmerz oft zu spät. 

Gerade Pferde und Katzen (teilweise auch Hunde) sind biologisch darauf 
ausgelegt, Schwäche zu verbergen. Sie kompensieren sehr lange. Wenn sie 

deutlich zeigen, ist häufig bereits viel passiert. Diese Liste hilft dir, frühere 
Hinweise wahrzunehmen. 

Sie ersetzt keine tierärztliche Diagnose, aber sie schärft deinen Blick und dein 
Gespür für dein Tier. 

Hund 

Körperliche Anzeichen 

 Lahmheit oder verändertes Gangbild 
 Steifer Start nach Ruhephasen 
 Schwierigkeiten beim Aufstehen oder Hinlegen 
 Vermeidung von Treppen, Springen oder Spielen 
 Schonhaltung einzelner Gliedmaßen 
 Häufiges Lecken an bestimmten Körperstellen 
 Muskelabbau oder asymmetrische Muskulatur 
 Veränderte Kopf- oder Rutenhaltung 
 Hecheln ohne Hitze oder Belastung 
 Zittern oder Unruhe im Liegen 

Verhalten und Psyche 

 Rückzug oder deutlich mehr Schlaf 
 Reizbarkeit, Knurren oder Schnappen bei Berührung 
 Verlust von Spielfreude 
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 Verändertes Sozialverhalten 
 Unruhe, Umherlaufen, kein Liegekomfort 
 Plötzliche Ängstlichkeit 

Kot- und Urinverhalten 

 Unsauberkeit trotz vorheriger Stubenreinheit 
 Zögern beim Hinsetzen oder Hocken 
 Veränderte Kotkonsistenz durch Stress 
 Häufigeres oder selteneres Absetzen 
 Schmerzlaute beim Urinieren oder Kotabsetzen 

Vegetative Zeichen 

 Veränderter Appetit 
 Gewichtsverlust oder -zunahme 
 Verändertes Schlafverhalten 
 Erhöhte Atemfrequenz in Ruhe 
 Vermehrtes Gähnen oder Lecken ohne ersichtlichen Grund 

Pferd 

Körperliche Anzeichen 

 Taktunreinheit oder Leistungsabfall 
 Steifes Anlaufen, besonders nach Ruhe 
 Veränderte Kopf- und Halsposition 
 Rücken wegdrücken beim Putzen oder Satteln 
 Schonhaltung einzelner Beine 
 Muskelabbau oder ungleichmäßige Bemuskelung 
 Häufiges Schweifschlagen ohne Insekten 
 Zähneknirschen oder Pressen der Lippen 
 Veränderte Körperhaltung im Stand 

Verhalten und Psyche 

 Teilnahmslosigkeit oder Rückzug 
 Aggression beim Putzen oder Aufsatteln 
 Verweigerung bei Arbeit oder Hufgeben 
 Nervosität oder plötzliche Schreckhaftigkeit 
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 Deutlicher Motivationsverlust 

Kot- und Urinverhalten 

 Veränderter Kotabsatz 
 Unruhe beim Äppeln 
 Häufigeres oder selteneres Urinieren 
 Pressen ohne Ergebnis 
 Anzeichen von Kolikverhalten 

Vegetative Zeichen 

 Veränderter Appetit 
 Gewichtsverlust oder -zunahme 
 Verändertes Ruheverhalten 
 Erhöhte Atemfrequenz in Ruhe 
 Häufiges Gähnen, Lecken oder Lippenpressen ohne erkennbaren 

Auslöser 

Katze 

Körperliche Anzeichen 

 Veränderter Gang, leises Humpeln 
 Vermeidung von Sprüngen 
 Schwierigkeiten beim Hoch- oder Runterspringen 
 Geringere Bewegungsfreude 
 Deutlich mehr Schlaf 
 Ungepflegtes Fell 
 Veränderte Körperhaltung 
 Zittern oder verkrampfte Haltung 

Verhalten und Psyche 

 Rückzug und Verstecken 
 Unsauberkeit außerhalb der Katzentoilette 
 Reizbarkeit oder Aggression 
 Weniger Nähebedürfnis oder plötzliche Distanz 
 Verlust von Spielverhalten 
 Veränderte Lautäußerungen 
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Kot- und Urinverhalten 

 Meiden der Katzentoilette 
 Zögern beim Ein- oder Aussteigen 
 Pressen beim Kot- oder Urinabsatz 
 Veränderte Kotkonsistenz 
 Schmerzlaute auf der Toilette 

Vegetative Zeichen 

 Veränderter Appetit 
 Gewichtsverlust oder -zunahme 
 Verändertes Schlafverhalten 
 Erhöhte Atemfrequenz in Ruhe 
 Vermehrtes Gähnen oder Lecken ohne ersichtlichen Grund 

Das Gesamtbild zählt 

Kein Punkt für sich ist ein Beweis. 
Unsauberkeit bei der Katze kann auch Stress sein. Rückzug kann altersbedingt 
sein. Leistungsabfall beim Pferd kann Trainingsursachen haben. 

Entscheidend ist die Kombination und die Veränderung im Vergleich zu früher. 

Achte immer auf das Gesamtbild. 
Ein einzelnes Anzeichen sagt noch wenig aus. Ein Tier kann einmal stolpern, 
einmal zögern oder einen schlechten Tag haben. Entscheidend ist, ob sich 
Muster zeigen. Ob sich mehrere kleine Veränderungen verbinden. Ob dein Tier 
sich über Tage oder Wochen anders bewegt, anders verhält oder anders 
reagiert als sonst. 

Schmerz zeigt sich selten in einem großen, eindeutigen Signal. Er zeigt sich in 
leisen Verschiebungen. In weniger Freude. In mehr Spannung. In kleinen 
Anpassungen im Alltag. Erst die Summe dieser Veränderungen ergibt ein klares 
Bild. 

 

Wann solltest du handeln? 
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Warte nicht, bis dein Tier deutlich lahmt, schreit oder zusammenbricht. 
Wenn dir mehrere dieser Punkte auffallen oder sich dein Tier nicht wie sonst 
anfühlt, ist das ein ernstzunehmendes Signal. 

Lieber einmal zu früh hinschauen als einmal zu spät. 
Frühe Abklärung bedeutet oft weniger Leid, kürzere Behandlungswege und 
bessere Heilungschancen. 

Du kennst dein Tier am besten. 
Dein Bauchgefühl ist häufig der erste Hinweis, dass etwas nicht stimmt. 

 


